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Wie naturnah ist unsere Buchenwirtschaft?

Antworten aus der Naturwaldforschung
P. Meyer



Hintergrund

…, der häufig missbräuchlich benutzt wird, da …

Naturnähe als zentraler Begriff 

… in allen naturschutzfachlichen Diskussionen um den Wald …

… in der forstinternen Debatte um Verfahren der Waldbewirtschaftung …

… positiv besetzt

… unscharf definiert.



FFH-Richtlinie

CBD-VSK (Buchenwald-
Initiative des BfN)

Nationale Strategie 
zur biologischen 
Vielfalt

„Schere“ Forstwirtschaft und Naturschutz

Rentabilität der Forstwirtschaft
deutlich gestiegen

Intensivierte forstliche 
Nutzungen

Hintergrund



Bewertungsrahmen Naturnähe

Nutzungsorientiert 

Dengler (1930): „Die wichtigste Frage im Waldbau ist, wie weit wir uns von 
der Natur entfernen können, ohne uns selbst zu schaden.“

Schutzorientiert 

Welche Arten, Habitate und Biotope sind für 
einen natürlichen Wald typisch?

Welche schutzwürdigen Lebensgemeinschaften 
sind durch forst- und landwirtschaftliche Nutzung 
entstanden oder in ihrer Fläche erheblich 
ausgedehnt worden?



Bewertungsrahmen

Naturnah = typisch und vollständig

Die für das Naturraumpotenzial unter Berücksichtigung von natürlichen 
Störungen typischen Ökosysteme/Landschaften

Vollständigkeit hinsichtlich Strukturen, Arten und Entwicklungszeit



Fragen

Fragen zur Beurteilung der Naturnähe der Buchenwirtschaft:

1. Wie stark weicht der Lebenszyklus von dem eines Naturwaldes ab?

2. Wie vollständig ist die Artengemeinschaft?

3. Wie groß sind natürlicherweise Störungsflächen?

4. In welchem Turnus wiederholen sich Störungen?

5. Welche forstwirtschaftlichen Störungen besitzen eine natürliche 
Parallele?



Lebenszyklus

Lebenslauf eines europäischen Laubwaldes
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Verkürzter Lebenslauf im Wirtschaftswald
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Lebenszyklus

Entwicklungsphasen Heiligen Hallen und albanische
Buchen-Urwälder



Resümee Lebenszyklus

Gravierende Abweichung 

Kompensation entscheidend für den Grad der Naturnähe

Alt- und Totholzkonzept essentiell, aber Grundlagen sehr lückenhaft



Totholzkonzept

Prognose t+1

Prognose t+2

Prognose t+n

+ Nachlieferung

Startwerte + Nutzung

- Export

+ Mortalität

- Zersetzung

- Fragmentierung



Matrixmodell

Z°1 Z°2 Z°3 Z°4

abgebaut

Input

Modellierung der Totholzdynamik

3,6 Jahre 5,4 Jahre 9,1 Jahre 15,7 Jahre

Gesamt: 33,8 Jahre



Akkumulation bei unterschiedlichem Input
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Szenarien Totholzdynamik



Totholzmengen in Buchen-Kernflächen



PNV als Maßstab?

Typische Artengemeinschaft



Grundfläche

Relative Veränderung Buche/Eiche im Verlauf von 20-30 Jahren 
Eigendynamik

Typische Artengemeinschaft



Typisch und vollständig



Vollständigkeit der Artengemeinschaft

Naturwaldreservate-Forschung 
des Forschungsinstituts 
Senckenberg



Vollständigkeit der Artengemeinschaft

Anteil Rote-Liste Arten (Käfer, Waldarten, Hessen) in Naturwaldreservaten 
und landesweit



Resümee Artengemeinschaft

Dominante Rolle der Buche unbestritten

Rolle des Menschen ambivalent

Rückgang der Eiche ist derzeit überwiegend kein Konkurrenzphänomen

Nischen der Eiche im nordwestdeutschen Tiefland erkennbar

Einzelne Neufunde kein Beleg für vollständige Artengemeinschaft

Rote Liste bestätigt

Defizite im normalen Buchen-Wirtschaftswald



Störungen

*Daten aus Kaber (2005) und Langer (2006) unveröff. 

19721972Unbewirtschaftet seit:

20*27*C/N Oberboden in Lücken
3 cm*5.5 cm*Organische Auflage

3.2*2.8*pH Oberboden in Lücken
31.7 m228.0 m2Grundfläche je ha

154184Alter
BucheBuche, (Eiche, Fichte)Baumarten

Limker StrangLüßbergParameter

Untersuchungen Lückendynamik in zwei bodensauren Buchen-Naturwäldern



Naturwald „Lüßberg“ 1977 - 2004

1977: 16,3 %

2004: 6,8 %

Lückenanteil :

Störungen



Naturwald „Limker Strang“ 1982 - 2004

1982: 10,1 %

2004: 2,4 %

Lückenanteil :

Störungen



Ausfallwahrscheinlichkeit von Randbäumen und 
Bäumen im geschlossen Bestand

Limker Strang: 

Randbäume = 0,14 – 1,52 ‰

Bestand = 0,54 – 0,82 ‰

Lüßberg:

Randbäume = 1,15 – 2,15 ‰

Bestand = 0,80 – 1,14 ‰

Störungen



Vergleich Lückenstruktur Urwälder/Naturwälder

Limker Strang:

Mittlere Lückengröße: 75 - 126 m2 

Lückenfläche: 2,4 – 10,1 %

Lüßberg:

Mittlere Lückengröße: 110 - 159 m2 

Lückenfläche: 6,8 – 16,3 %

Albanische Buchen-Urwälder:

Mittlere Lückengröße: 61 - 74 m2 

Lückenfläche: 3,3 – 6,6 %

Störungen



Aggregierte Trieblänge in Beziehung zur Grundfläche (Daten z. T. von Tabaku 2000)
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Störungen und Verjüngung



Wie wahrscheinlich ist gesicherte Verjüngung?
(Daten von Kaber (2005) und Langer (2006), unveröff.)
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Störungen und Verjüngung



Resümee Störungen

Buchenwälder reagieren sehr plastisch

Keine Selbstverstärkung der Lückenbildung

Unterschied Urwald/Naturwald v. a. hinsichtlich Vorverjüngung

Störungsfläche = Einzelbaum – Trupp (Gruppe)

Zusammenhang zwischen Störungsfläche und Wiederkehr noch zu 
untersuchen



Resümee Störungen

aus Seymour et al. 2002



Resümee Störungen

aus Seymour et al. 2002



Resümee Störungen

aus Seymour et al. 2002



Antworten

Beurteilung der Naturnähe der Buchenwirtschaft:

Lebenszyklus:

Kompensation für fehlende Alters- und Zerfallsphase essentiell

Vollständigkeit der typischen Artengemeinschaft:

Defizite und „Störungszeiger“ überlagern sich, Bewertungsfragen klären

Störungen:

Einzelstamm-gruppenweise Eingriffe naturnah, Wiederkehr größerer 
Störungen unklar

Ohne natürliche Parallele: Bodenverdichtung, Störungsfläche ohne
Totholz, begradigte Ränder von Störungsflächen, …


